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Die entfesselte Bestie
Wenn in vergangenen Tagen das nationalsozialistisch!

Deutschland warnend ans die untermenschliche Bestialitgi
des Bolschewismus hingewiesen hat , dann fanden dien
aufrüttelnöcn Mahnungen oft genug taube Ohren . Unser,
demokratisch - jüdischen Feinde im Westen schwiegen die bol¬
schewistischen Greuel tot oder fanden den traurigen üßuechts-
mnt zu erlogenen Beschönigungen oder beantworteten öi<
deutschen Enthüllungen gar mit mehr oder minder massiver
Polemiken gegen das nationalsozialistische Deutschland . Aul
europäischem Boden gab es selbst Spießer und Philister
genug , denen es unbequem war . durch die deutschen Warn¬
rufe aus ihrer dösenden Schlafmützigkeit aufgestört zu wer¬
den und die sich darum mit einem achselzuckenden „Halb sc
schlimm !" und „übertreibende Agitation !" selber über di,
rauhe Wirklichkeit hinwegtröstcten.

Beide waren sie Schrittmacher des Bolschewismus. Di,
Anglo-Amerikaner sind als Schildträger und Vortrab des
innerasiatischen Untermenschentnms zu völliger Hörigkeit
gegenüber Moskau herabgcsunken . In Finnland , Rumä¬
nien und Bulgarien hat es ein grausiges Erwachen für di<
Tölpel und Verbrecher gegeben , die sich durch die Lock¬
vogeltöne von sowjetischer Menschlichkeit und Harmlosig¬
keit, von moskowitischer Demokratie und Kultur zu feige,
Kapitulation und ehrlosem Volksverrat hatten verleiter
lassen.

Jetzt ist vom Schwarzen Meer her unter schillernder
Frieöensverheißungen ein neuer jüdisch-plutokratisch - bol-
schewistischcr Riesenschwindel zur Vvlkerverdummung uni
Menschenverblendung im Gang. Das deutsche Volk Hai
eine wahrhaft erschütternde Möglichkeit , den Charakter die¬
ser Aktion nachzuprüfen . Aus dem deutschen Osten sink
amtlich verbürgte Einzelheiten über die entsetzlichen Greue!
gekommen , die die bolschewistischen Mordbrenner . Frauen-
schänöer, Steppentiere und Untermenschen dort verübten
Eine gräßlichere Bewahrheitung all dessen , was der Natio¬
nalsozialismus über den Bolschewismus als Weltpest unk
MenschheTsgeisel behauptet hat , ist nicht mehr vorstellbar
Hier tobt sich die entfesselte Bestie in einer schlecht!) !,
grauenhaften Ausrottung des deutschen Menschentums unk
einer wilden Vernichtung der deutschen Kulturlandschaiiaus . Das bolschewistische Raubtier hat seine niedrigsten
blutigsten und viehischsten Instinkte auf den Heimatboder
Les deutschen Ostlanöes getragen.

Diese Orgie der Steppe ist die Untermalung de,
Ueberlistungsschalmeien von den Gestaden des Schwarzen
Meeres , wo die Stalin . Roosevelt und Churchill über d >,
endgültige Auslöschung Deutschlands und damit Europasbrüten . Unsere Reaktion darauf ist gegeben : Wir wer¬
den nicht unter die Kälber gehen , die sich selbst an ihrc
Schlächter ausliefern . Wir werden in unverbrüchliche,Treue von Volk und Führung . in verschworener Gemein¬
schaft und in eiserner Entschlossenheit schaffen und kämpfenWir werden fanatisch und verbissen jeden Fußbreit unsere,
heimatlichen Erde verteidigen und nicht ruhen und rasten,bis Deutschland endlich von seinen kapitalistischen und bol¬
schewistischen Todfeinden wieder freigekämvft und damit di,
furchtbarste Gefahr von uns genommen ist , die das Schick¬
sal je über Deutschlands Menschen und ihren angestammtenLebensranm verhängte!
Der Sowjetbürger ist kein freier Bürger

„Der Sowjetbürger ist kein freier Bürger ",
schreibt das „Emmenthaler Blatt " in einem Leitartikel zur
Lage in der Sowjetunion . Wer in der Sowjetunion von-
Freiheit und Demokratie spricht, hat von diesen beiden
Grundbedingungen eines menschenwürdigen Daseins keine
Ahnung und begeht wissentlich agitatorische Falschmünzerei.Der Kommunismus ersetzt die „Abhängigkeit des Arbeiters
vom Privatkapital " durch eine „totale Abhängigkeit " vom
parteigeleiteten Staatskapital . Die wirtschaftliche Abhän¬
gigkeit wird im Sowjetstaat nicht etwa, wie vielfach be¬
hauptet , beseitigt , sondern verpolitisiert und schließlich ineiner einzigen Hand konzentriert.

Kesseltreiben gegen finnische Politiker
Im Anschluß an das Sofioter Bluturteik hat Moskauüber den sogenannten Finnischen FrcihcitSsendcr durchblick :

lassen, daß sür Finnland ähnliche Schauprozesse geplant si .w.So wurde insbesondere angeöeutct, daß dem früheren sinnl¬
ichen Ministerpräsidenten Ryti und seiner Umgebung ein
ähnliches ' Schicksal wie den bulgarischen Regenten zugcdacht
fei. Jetzt ist auch der frühere Sozialminisker Fagerhol min das Kesseltreiben gegen finnische Politiker einbezogcnworden. Wie „Aftonbladct" aus Helsinki meldet , wars der
stell » . Ministerpräsident Pckkale Fagerholm vor, daß er
stets die Existenz der Sowjetunion vergessen habe und erst
sehr spät zur Opposition gekommen sei . Als Politiker müssemau ihn als Tanner -Anhänger betrachten . Tann er giltfür die Bolschewisten gewissermaßen als Feind Nr . l in
Finnland.

Es muß als ein Zeichen des starken politischen und
moralischen Niedergangs in England und den NSA gewertetwerden, daß das Todesurteil gegen die volksbewußtcn Poli¬tiker in Bulgarien weder in den USA noch in England eine
öffentliche Reaktion ausgelöst bat. Der Grund dürfte sein,
daß dazu nur eine einzige Stellungnahme möglich ist, näm¬
lich die Verdammung des bolschewistischen Terrors . Das aber
ist weder vom USA -Präsiöenten, noch vom britischen Pre¬mier zu erwarten.

De Gaulles wahnsinnige Forderungen
De Gaulle hielt über den französischen Rundfunkeine Rede , in der er seine größenwahnsinnigenForderungenauf deutsche ? Gebiet erneut vorbrachte und die Auslieferungdes l i n k s rh e in i s ch en und des Ruhrgebietes andas bolschewistische de Gaulle-Frankreich forderte.

7966 Sowjetpanzer in vier Woche« vernichtet
Die Wiulerschlacht im Osten fordert von den Bolschewisten gewaltige Menschen - vvd Materialverluste

Aus dem Führerhauptquartier, 12. Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Oestiich des Plattensees und im Südteil der Slowakei scheiterten

zahlreiche Einzelangriffe der Bolschewisten.
Zwischen Bülitz und Ratibor wurden starke, von Panzern und

Schlachtfliegern unterstützte feindliche Angriffe in heftigen Kämpfen
ausgefcwgen . In NieLerschlesien nahm die Schlacht an Ausdehnung
zu. Westlich Breslau warfen unsere Truppen im Gegenangriff den
nach Süden stoßenden Feind bis in ven Raum Kanth -Kosteublut
zurück und verhinderten damit seine Vereinigung mit den aus
dem Brückenkopf Brieg nach Nordwesten strebenden feindlichen
Kräften . Am ^Bober - Abschnitt sind nördlich Bunzlau und östlich
Sagan heftige Kämpfe im Tange. Zwischen Fürstenberg und dem
Oderbruch hat sich bei harten, jedoch örtlich begrenzten Kämpfen
die Lage nicht verändert.

Im Südteil von Pommern und Westpreußeo wurden nordwest¬
lich Deutsch-Krone und an der Front zwischen Landcck und Gran-
denz Durchbruchsoeisuche starker sowjetischer Kräfte nach anfäng¬
lichem Giländegewtnnoeriitelt . Die Verteidiger von Schneidemühl
und Posen stehen in schweren Straßenkämpseo mit dem in das
Inner« der Festungen eivgebrochenen Eigner . Nach wochevlavgem
heroischen Kamps ist die Besatzung v ori Elbing der Uebermacht
des feiadl .chkn Ansturms erlegen. Ein Teil hat sich unter Mit- '
nähme der Verwundeten zu den eigenen Lmien durchgeschlagen.In Ostpreußen zerbrachen heftige Angriffe des Gegners gegen die
Abschnitte non Wormditt , Preußisch-Eylau und Ztnten an dem
hartnäckigen Widerstand unserer Divisionen , die 46 Panzer und
47 Geschütze zerstörten. Im Samland wurden die nordwestlich
Sischhausen eingeschloffenenTeile der sowjetischen87 . Gardrschützeo-
dioisioa vernichtet.

Schlacht - und Jagdflieger vernichteten 39 Panzer, 12 Geschütze
und 257 motorisierte und bespannte Fahrzeuge . 21 sowjetische
Flugzeuge wurden zum Absturz gebracht.

In den bisherigen vier Wochen der Winterschiacht im Osten
vernichteten Truppen des Heeres und der Woff n -U sowie si egende
Verbände und Flakartillerie der Luftwaffe 7966 Panzer, viele

hundert Geschütze und mehr als 10000 motorisierte und bespannte
Fahrzeuge der Sowjets . Außerdem wurde» 457 feindliche Flug¬
zeuge adgrschoffen oder am Boden zerstört. Die blutigen Verluste
des Feindes sind gewaltig.

Zwischen Ntederrhein und Maas konnten die Engländer nach
erbitterten Kämpfen zum Ostrand drs Reichswaldes vorstoßea.
Der angestrebte Durchbruchblieb ihnen jedoch dank der Standhaftig¬
keit unserer Truppen wiederum versagt.

Durch das Oeffaen der Rocrtalsperre wurde das Rorrtal weit¬
hin liberschwemmt und der Feind dadurch gezwungen , seine Stel¬
lungen in mehreren Abschnitten am Ftußuser zu räumen und seine
Aogriffsvorbereitungen zu unterbrechen.

Im Abschnitt von Prüm find eigene Panzer zum Gegenangriff
übergegangen und haben den Feind auf das Westufer des Prüm-
fluffes zurückgeworfen . Die Stadt selbst wurde bestell. Südwest¬
lich davon wird um einzelne Ortschaften io unseren Westbesestigun-
gen gekämpft.

An der unteren Sauer , wo der Feind vor allem an der Oure-
MUnduag bei Echternach seine örtlichen Brückenköpfe auszuweilen
versucht , wurde in heftigen Kämpfen rin größerer Erfolg des Fein¬
des verhindert.

In Mttelitallen warfen unsere Truppen , hervorragend von
eigener Artillerie unterstützt , beiderseits der Küstenstraße Via Reg¬
gio —Mafia vorübergehend eingrdrungenrn Feind wieder zurück
und vernichteten dabei 15 feindliche Panzer.

In der Herzegowina wurden fortgesetzte feindliche Angriffe im
Raum von Mostar abgewiesen . Die Säuberung der Bilo-Gora
und drs Gebiets zwischen Berovitica und der Drau ist in schnel¬
lem Fortschreiten.

Im westlichen Reichsgebiet setzten anglo-amerikanische Terror-
fiieger ihre Angriffe gegen die Zivilbevölkerung fort . Nordameri-
kanische Bomber griffen erneut Orte im Münsterland an.

Das Vergeltungsseuer auf London dauert an . »
Ergänzend zum Wchrmachtrbericht wird gemeldet:
Im Kamps um Pose» schlagen sich die unter Führung der

Generalmajors Gonell stehenden Angehörigen der Fahnenjunker-
schal - 5 mit vorbildlicher Tapferkeit.

Schlachlflieger bei Nacht und Nebel
Das Eichenlaub sür Gruppenkommandeur Major Dahlmann — Vom Einsatz einer deutschen Nachtschlachtgruppe

(Von Kriegsberichter Harry Gehmj
jP .K . j Fast Nacht für Nacht fliegt die Gruppe gegen denFeind , greift mit Bomben und Bordwaffen direkt

'
in dieErökümpjc ein , stört die feindlichen Nachschub - und Auf-marschbewegnngen und bringt unseren Truppen überalldort Entlastung, wo cs am härtesten zngeht . Keine Nacht istden kampferprobten Flugzeugführern zu schwarz, kaum ern^vettcr zu ichlecht , und dabei fliegen sie keine schweren mehr¬motorigen Kampfflugzeuge , sondern schnelle , einsitzige Flug¬zeuge mit nur einen? Motor , bei denen alles auf den einenMotor und den einen Mann am Steuerknüppel ankommt . ,An Ser Spitze dieser Nachtschlachtgruppe fliegt Gruppen-kommandenr Maior Kurt Dahlmann, in Zövpot behei¬matet, groß und blond , und erst 27 Jahre alt . Aber an Er¬fahrung ist Major Dahlmann einer unserer ältesten undbesten Kampf - und Schlachtflieger für Tag und Nacht, einerder wenigen , die seit 1940 fast ununterbrochen im fliegerischenKampfeinsatz stehen und dabei

aus mehr als 29V Ferndfliigen
ihre Bomben ustd Minen gegen Sen Feind getragen haben.Seit kurzem trägt er das Eichenlaub zum Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes.

Major Dahlmann ist mit seiner Gruppe, die er seitanderthalb Jahren vn Kampf führt , so verwachsen , wie kaumein anderer Kommandeur mit seiner Gruppe. Mehr als 16kFcinöflüge hatte er schon hinter sich, davon mehr als hundertmit Bomben und Minen gegen die englische Insel , die übri¬gen über dem Eismeer und dem Mittclmcer gegen feind¬liche Schiffe und Keleitznge, als er im Sommer 1943 alsOberleutnant und Staffelkapitän zu der Schncllkampfgruppcam Kanal kam, deren Führung er bald darauf als Haupt¬mann übernahm. Unter ihm formte sich diese Gruppe underhielt ihren kämpferischen Wert. Unentwcat arbeitete er ander Entwicklung neuer Angriffsmethoden, suchte nach neuenMöglichkeiten des Einsatzes und erprobte alles das selbst,was er später von seinen Flugzeugführern verlangen wollte.Als die Invasion erfolgte , war die Gruppe Dahlmannals erste am Feind , brachte noch vor der Landung Sie erstenAufklärungsergebnissc über den Aufmarsch der feindlichenLandungsflotte und griff mit Bomben und Bordwaffen dieLandungsboote an. Wenige Tage später wurde Major Dahl¬mann , inzwischen außer der Reihe zum Major befördert, mitdem Nitterrkenz ausgezeichnet.
Die Gruppe erhielt jetzt neue Aufgaben , die sie nur aufGrund ihrer großen Erfahrungen im Nacht- und Scklccht-wctterflug erfüllen konnte . Bei Tag und bet Nacht griff siemit ihren schnellen Flugzeugen

direkt in die schwere « ErdkLmpfe ei«,
bekämpfte in atemberaubenden nächtlichen Tiefflügcn feind¬liche Ausladungen , Kolonnen, Bereitstellungen und Batte¬rien und brachte überall dort, wo die Kämpfe am heftigstentobten, durch Maßarbeit ihrer Bombenwürfe und Bordwaf-fenanariffe unseren am Boden kämpfenden Truppen fühl¬bare Entlastung.

Unter der Führung ihres Kommandeurs sind alle Flug-zeugführer dieser Nachtschlachtgruppeerfahrene Spe¬zialisten für Nacht und schlechtes Wetter gewor¬den und . fürchten sich selbst vor feindlichen Nachtjägern nicht.Ganz nebenbei , sind von der Gruppe bei ihren nächtlichenUnternehmungen bisher schon mehr als 20 feindliche Flug¬zeuge im Lnftkampf aögeschossen worden.
Das ist die Gruppe Dahlmann , deren Kommandeur in¬zwischen fast 250 Feindflüge als Kampf - und Schlachtfliegcrgelogen hat und der vom Führer mit dem Eichenlaub aus¬gezeichnet wurde. Diese Gruppe, heute wohl die erfolgreichsteNachtschlachtgruppe unserer Luftwaffe , ist wie kaum eine an¬dere allein durch den kämpferischen Einsatzwillen und denfliegerischen Geist ihres Kommandeurs geformt worden undverdankt ihm ihre Erfolge.

„Nationalsozialistische Vorstellungen"
Angenzeugenücrichtans dem vou de« Anglo-Amerikanern

besetzte« Holland
. Ein Vertreter der holländischen Emigrantencliguc inLondon gab einen Bericht über seine Eindrücke in den vouven Anglo- Amerikanern besetzten niederländischen Gebieceuin denen er sich einige Wochen anfgehalten hat . Der hollän¬dische Berichterstatter kann nicht verheimlichen , daß unteider Bevölkerung unverkennbar „n a t i o n a l s oz i a l i -
!tische Vorstellungen "

, wie er es nennt , herrschen . Eitvmrnt auch nicht um die Beobachtung herum, daß er unterden Holländern einen „gewissen Antisemitismus"habe feststellen müssen. Der Sprecher der niederländischenEmigranten tröstet sich damit, daß man mit der holländischenBevölkerung „noch etwas Geduld" haben müsse.
Ritterkreuzträger der Kriegsmarine
Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabersder Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz , das Ritterkreuz desEisernen Kreuzes an den auf ungewöhnlich langen Feinö-fahrten in 634 Seetagen als Wachoffizier eines Untersee¬bootes hervorragend bewährten Leutnant zur See Johanne«L i m b a ch.
Er ist beteiligt an Ser Versenkung von 34 Schiffen mit184 000 BRT und war während langer Einsätze in fernenSccränmen eine vorbildliche Stütze des Kommandanten undder geistige Führer des Unteroffizierskorps . Limbach wurdeam 9. Dezember 1912 in Uröingen (Rheinland ) geboren.

Frontbervährte Hitlerjnnge« erhalte« bas EKII
Zur Abwehr eines . feindlichen Angriffes im Osten warneben einem Zug des Volkssturms auch ein Zug eingesetzt,der sich aus Jungen eines Wehrertüchtigungslagcrs , einernationalpolitischenErziehungsanstalt und einer Führerschulemit WehrertüchtignngSlager-Ausbilöiing zusammensetztc.Die Jungen haben sich dabei hervorragend gehalten und imSturm eine Ortschaft genommen. Für ihr tapferes Verhaltenwurden neun Iungen von dem Kommandierenden Gene¬ral m i t d e m E K II ausgezeichnet . «
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Aus Stadt und Land

Der Dank der Lazarettsoldateu
Ein Brief an den Kreisleiter

Wie wi - mitteiltea , wurden die Palienieo in allen Lazaretten

des Kreises Calw am 30 . Januar anlässlich des 12 . Jahrestages

der Machtübernahme durch den Führer in besonders schöner Weise

von der Partei durch die N8 -DolKswohlsahrt beschenkt. Dass die

verwundeten und kranken Soldaten sich für das stille Wirken der

NS -Volkswohlfahrt sehr dankbar zeigten , beweist u . a . ein Brief,

den ein Soldat aus einem Lazarett tu Wildbad an den Kreis¬

leiter schrieb. In diesem Briese heisst es : „Das war am 30 . Januar

eine derartige Ueberraschung , wie ich sie wohl nie gedacht hatte.

Und eine sehr grosse Freude ! Solche märchrnhasten Sachen im 6.

Kriegejahr I Ich möchte Ihnen von ganzem Herzen danken . Ihnen

alles Gute , vor allem für unser schönes Deutschland — trotzdem

es gerade jrtzt um unsere stärkste Bewährung geht — das Aller¬

beste, den Steg !" — So denken unsere Soldaten . So hart dir

Jett auch sein mag . eines wissen wir , solange das deutsche Volk

stark im Glauben an den Sieg ist, solange wird es auch alle Kräfte

ausbrlngen , die notwendig sind, um alle Voraussetzungen zu schaffen,

deren es bedarf , diesen Krieg siegreich zu beenden.

Egenhausen . (Altersjubilar .) Dieser Tag « konnte der frühere

Postbote Georg Bahnet bei guter Gesundheit seinen 70 . Geburtstag

feiern . Er trug früher die Post in einem grossen Tornister von

Altensteig nach Spieiberg und Egenhausen . Später benutzte er

dann das Fuhrwerk dazu , bis ihn der Postomnibus ablöste . Durch

sein allzeit freundliches Wesen erfreut sich der Altersjubtlar grosser

Beliebtheit . Wir giatulieren!

Rottweil , (viebewerdenbestra st .) Die drei ausländischen

Arbeiter Louis Velange , Jean Lolino und Pierre Giro ! waren bei

der Reichsbahn in Rottwell als Ziotlarbeiter beschäftigt . Die

Aogeklazien Delange und Giro ! entwendeten aus einem Gute,-

wagen ewige Bündel Tabak . Lolino musste inzwischen „Schmiere"

i stehrr». Erster » stahl Mitte Dezember 1944 einen Koffer von einem

Handwagen weg . Der Inhalt bestand hauptsächlich aus wertvollen

Kleidungsstücken . Einige der gestohlenen Gegenstände ließ sich

Lolino geben, obwohl er genau wusste, daß es sich um gestohlenes

Gut handelte . Der Angeklagte Delange wurde zu einem Jahr Ge-

fängnis , der Angeklagte Lollno zu sechs Monaten und der An-

g>klagte Tirol zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt.

Verankv-rwch für Lengesamlm JnhaU l D i - l e r L a u k in Ml-nsleig. Vertreter: Ludwig Lauk

Druckund Vertag : BuchdrucksretLauk , Mtenstsig . Z . I . Preisliste3 gültig . RPK . I/3S3

Sstr . Surnskmv «Isr 10jskrigvn

Diejenigen Zungen , die vom 1 . ? . 1934 bis 80 . 6. 1935

geboren sind , treten morgen Mittwoch , den 14 . 2 . 48 um

15 Uhr auf dem Marktplatz zur Ausnahme der Personalien

an. Der FSHnleinführer.

Der Zungzug IV (Uebeiberg) tritt morgen Mittwoch , den

14 . 2 . 45 um 14 . ro Uhr vor dem Schulhaus Uederberg an.
I .v.D . : Jschf. Seid.

Herrenalb . ( Appelle der NS . - Frauenschast . ) In

Herrenalb führte die Abteilungsleiteiin Röstnger von der Gau-

srauenschastsleitung zwei Appell « durch , zu denen verschiedene

Ortsgruppen der Umgebung gekommen waren . Die Redneria

nahm zu allen aktuellen Tagesfragen Stellung , zeigte den letzten

Sinn uns res geginwärtigen Kampfes aus und wie heute gerade
die Frau durch Haltung , Lebenrgestaltung und Einsatz aus ihrem

politischen Denken heraus den Sieg miterringeu kann.

Duskuaft über RAD .-Augehörige
Wenn längere Zeit keine Nachricht einging

NSG . Der Reichsarbeitssührer gibt bekannt : Ebesrauen oder

Eltern von Führern , Arbeitsmännern und Gksolgschastsmitglteder»
des Reichrarbeitsdienstes im Wehrmachtseinsatz , die von ihren

Angehörigen schon längere Zeit krine Nachricht erhalten haben
und dahrr über den Verbleib in Sorge sind , wenden sich schriftlich
oder mündlich on den für die letzte Einheit ihrer Angehörigen

zuständigen Führer ihres Ardeitsgaues , unter Angabe der letzten

Anschrift (Feldpostnummer ) und Dienststelle . Falls die Anschrift
des Arbeitsgauführers nicht bekannt ist, wenden sich die Angehö¬

rigen an die Reichsardeitsdicnstleitung , Berlin -Grunewald , Schin-

kelstraßr 1—7.

Aufforderung an ^ «Aygehörkge
Anschristenänderung unverzüglich melden

NSG , Alle im Einsatz stehenden ^ -Angehörigen , deren Familien¬

angehörige , die Familienangehörigen Vermisster , ferner die Hinter-

Intensivs
iN Es ist nicht einerlei , welche Ackersrüchte der Landmann anbaut , wie

er die Bodenfläche unter sie verteilt und in welcher Reihenfolge er die

verschiedenen Erzeugnisse sich aus der gleichen Fläche gegenseitig ablösen

läßt . Ausgehend von den Erfordernissen der Versorgung müssen der

Landwirtschaft vielmehr ganz bestimmte Erzeugungsanfgaben gestellt
Werden , und die richtige Frnchtfolge ist eine der wichtigsten Voraus¬

setzungen für die Erfüllung der Aufgaben und die Steigerung der Erträge

auf ein Höchstmaß . Anbauplan und Frnchtfolge bedingen sich wechsel¬

seitig und stellen einen Prüfstein für das Können des Landwirts dar.

Das Leistungsprogramm . das Reichsininister Backe in feiner Rede zur

Erzeugungsschlacht des sechsten Kriegsjahres verkündete , stellt , kurz zu¬
sammengefaßt , für das Gebiet des Ackerbaues folgende Hauptforderungen
aus : Größte Ausdehnung des Oelsruchtanbaues , mindestens restlose Er¬

füllung des Anbausolls, - keine Einschränkung der Jntensivkulturen , ins¬

besondere Erweiterung des Anbaues von Kartoffeln und Hülfenfrnchten:
Erzeugung reichlicher Fnttermcngcn , vor allem für den Milchviehstall.
Um diese Forderungen zu erfüllen , muß eine intensive Frnchtfolge , ver¬

bunden mit einem möglichst ausgedehnten Hackfruchtbau , innegehalten
werden.

In jedem Betrieb sollten insgesamt wenigstens 25 bis ZO v . H . der

Ackerfläche mit Hackfrüchten bestell ! werden , und zwar in einer Anord¬

nung , bei der , je nach der Bodenart , die Kartofsel - und Zuckerrübenfeldcr
den größeren , die Gcmüseflächcn den geringeren Raum einnehmcn . Wo

indessen bereits ein . größerer Teil des Bodens dem Hackfruchtbau o.e-i

widmet war , da soll er nicht beschränkt werden ; allenfalls kann es in B»

trieben mit mehr als öl) v , H . Hackfruchtbau unter bestimmten Verhält¬
nissen angebracht erscheinen , einen Teil der Fläche künftig den Hülsen¬

früchten zu überlassen . Dagegen ist es immer falsch, die Hackfrucht¬

flächen zu Gunsten von Getreide zu beschränken , Angesichts des Mangels
an Handelsdüngemitteln mag dieser Gedanke hier und da auftauchen , da

aber eine solche' Aendcrung des Anbauplckks ' die - Frnchtfolge erheblich

verschlechtert , führt sie nicht zu dem erwarteten Ergebnis . Für die OK-
- saaten und Faserpflanzen sind etwa 5 v . H. der Ackerfläche vorzufehen.

sosern die Anbaubedingungen einigermaßen gegeben sind ; war der Anteil

i bisher größer , so soll der frühere Umfang auch in diesem Falle gewahrt
I bleiben . Den Hnlfcnfrüchien und Futterpflanzen wären etwa je 1Ü bis

l 12 oder 15 d . L . des Ackerbodens cin ^uräumcn . ie nack Gunlt oder Un-

Bolksopfer Altensteig
Heute letzter Ablieferungstag!

bliebeveo gefallener und verstorbener ^ -Angehöriger , die früher
im Gau Baden - Elsaß und in den Kreisen Baihingen , Calw,

. Freuden st adt und Rottweil wohnhaft waren , werden aufge¬
fordert , umgehend ihre jetzige und frühere Anschrift an den

tt -Abschnilt XIX, Karlsruhe , Südliche Hildopromenade 5 , mitzu-
ketlen, wenn sie durch Feindelnwirkung oder andere kriegsbedingte
Umstände ihren alten Wohnsitz vorübergehend oder ganz aufgegeben
haben . Aus allgemeinen dienstlichen Gründen und im Interesse
der tt - Angehörigen und deren Familien wird dringend gebeten,
die Meldung der Ansckristenänderungen unverzüglich vorzunehmrn.

Aas dem GerichtssaaL
Kind betrunken gemacht

Der 47 Fahre alte Paul E . in Sömmerda war so unvernünftig,
seinem vier Jahre alten Töchterchen , das um etwas zu trinken
bat , mehrere Gläschen Apfelwein zu geben . Das Kind wurde be-

wutztlos uud bekam Kränipse , so dass es ins Krankenhaus geschafft
werden musste. Die Folge davon wa », dass E . sich wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung vor dem Erfurter Amtsgericht zu verant¬
worten hatte . Da das Kind keiaea dauernden Schaden davontmg
und E , ihm nur aus Dummheit das berauschende Getränk verab¬
folgt «, sah das Gericht eine Geldstrafe von l50 RM . als ausrei¬

chende Sühne an.

Fruchtfolge
gnnst der Anbanbedineiungen einmal mehr , einmal weniger , so daß für
das Getreide -ein Anteil von rund 40 bis 50 v . H ., also immer noch die

Hälfte der ganzen Ackerfläche verbliebe.
In den einzelnen Betrieben werden allerdings , bedingt durch die

Verhältnisse des Bodens und Klimas sowie durch die Verkehrslage und
die Aufrüstung mit Arbeitskräften und Maschinen , mancherlei Abweichun¬
gen von diesen Grundlinien eines auf das allgemein gültige Erzeugungs¬
ziel hinstenerndkn Anbauplanes Vorkommen . Es ist jedoch immer fehler¬
haft und führt zur Extensität der Wirtschaft , wenn dem Getreide - und

Futterbatt größere Flächenai - teile als die angegebenen zugestanden wer¬
den Noch größere Verschiedenheiten als im Anbauplan werden die
Fruchtfolge » in de» einzelnen Betrieben aufwcifen . Eine gleichsam
tragende Rolle im Spiel der Frnchtfolge kommt jedoch stets den stick-
stofffammelnden Pflanzen zu . Zu ihnen zählen alle Speise - und Futter¬
hülsenfrüchte sowie die Kleearten .., Sie sind an einer Stelle in die Frucht-
folge cinzubauen , wo ihre Wnrzelrückständc den besonders nährstoff-
bedürftigen Hackfrüchten zugute kommen . Die Stickstoffsammler können
als Hanptfrucht , als Zwischenfrucht und zur Gründüngung angebaut
werden , und welche Anbanweise immer gewählt wird , stets dienen diese
Kulturen neben dem Zweck, Nahrungsmittel oder Biehfutlcr zu erzeugen,
der Fruchtfolgcverbcsserung und der Nährstoffanreicherung des Bodens.
Kartoffeln nach Gründüngung vermögen beispielsweise , bestes Pflanzgut,
gute Bodcnbearbcünng und richtige Sortenwahl vorausgesetzt , auf leichten
Böden selbst bei geringsten Stickstoffgaben ohne weiteres Erträge von
200 Doppelzentner je Hektar zu erbringen , während ohne Gründüngung
trotz stärkerer Stickstoffdüngung nur Erträge von 150 bis 160 Doppel¬
zentner je Hektar erzielt Werdens Ungünstig für den Zustand und Nähr¬
stoffhaushalt des Bodens ist dagegen eine allzu häufige Folge von Halm¬
früchten , weshalb sie unbedingt vermieden werden sollte . Ein Plan¬
mäßiger Wechsel von Halmfrüchten und Blattfrüchtcn ist immer anzu¬
streben , wobei die Rotation Halmfrucht -Blattfrucht in stetem Wechsel als

Ideal anzusehen ist . Es mag im einzelnen Falle nicht immer zu erreichen
sein . Wenn aber die landwirschaftlichen Betriebe das Erzeugungsziel
erreichen sollen — und das wird der Ehrgeiz der Betriebsleiter sein — ,
dann müssen sie eine Frnchtfolge wählen , die diesen Forderungen weit¬

gehend gerecht wird.

Am Iustaudsetzen der keim
Dotksopler abgeliefer¬
ten Bekleidungsstücke
Kille ich alle Frauen , auchdie
Uw quartier len , am Mitt¬
woch um 14 Uhr iu der
Arau - narbeitsjchule teilzu-
uehmen.
Die Orlssrauenschastsleiterin

Morgen von 8 Uhr ab auf der
Freibank schöne» , junges
Kuhfleisch «egen halbe
Marken das Psd . zu 65 Pfg.

j Xsuigssueds s

Kaufe gutrrhallenen Konfir-
maudenanzug. Näheres zu
erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Lack- , brv . Lest?bück so über
V» U^ Kunst - u . »4üt »sl-
» etirsinnesi , Uolrzeverbs
uod älwl . ru knuksa oäer sock
xexeii gutes Lotgelt von Tscko.
20 leist so gesockt . Leooeo:

Zckoeioso -Vsokrsug , Uobst-
dgalr osv , ru tcsuksa gesockt,
^ .agsboteootso 8 . 1 . 196 so clie
Qesckätksstslls <1s . 81.

In Nagold —Altensteig uud
Umgebung wird größeres
Bau - oderGartengrund-
stück gegen bar zu kaufen
gesucht . Aus Wunsch könnte
Verkäufer die Nutznießung
des Grundstückes behalten.
Angebote unterS . T . 19 5 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Inserate erbitten wir uns
frühzeitig!

Wer hat Schutzengel zu ver¬
kaufen, evtl. Tausch gegen
BKylekleid , Größe 42 . Au¬
ßerdem Stubenwagen zu
kaufen gesucht . Angebote an
Schneider b . Haas , Alteu-
steig , Pauiusstr . 229.

1 Llsllsn -Kngsbols 1

Ksukni . ^estrllng oelee
».« NrinSelcksn ru soforti¬
gem , evtl , sock späterem An¬
tritt gesockt . Oebr . Vsckso-
stut, Lsrosserlekobrlk , i^ lteo-
steig , leisten 284.

1 lisi -msrüt 1

Einen schönen , 12 3tr . schweren
Schaffst !« verkauft
Ehr. Sprenger , Ebershardt

Verkaufe rin« hochträchtige
Kalbin, Rotscheck u. einen
Zugochsen, tausche evil.
gegen ein Linstellriud
Fritz Kirn, Hornberg

s Isusvir 1

Biete : Neuwertige hoheHaus-
schuhe mit Ledersohle, Gr.
39 . Suche : gleichwertige
Gr . 40 - 41 . Wer ? sagt die
Geschäftsstelle ds . Dl.

1 SosvkSits-^nrslgsn j
Vs » veannsndsrl ist äi - se

Vocks Mtkvock , streitig oaä
8amstag posanstmsvelse
gsükknst.
vsdr . Lu», aitsnstsig
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ungsstsursn 8üpkr »tt von 8üp-
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Ilefsroag den lakglt 6er 8-
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lökksl dieser 8üp1ösuag ent-
sprickt der 8üssirrst ! von 3 8tück
Vürtelrudrsr .8 overmeiden 8is
sin llsbsrsüßsa und reicksa
sock länger mit der 2ugstsi 1ten
klengs.

Vie lm kriedeo ! Lst' der Isg
beginnt , rgsisr mit Rssilindl

Llnossr Nraotsr -Voo vlrck »m besten
so rubereilet : 1 k-ÜIöktel leekrLuter iv
einem iräenen oäer emLttlierten OekLK
(vorkermittie !kemWs88erLU88<älven ^ell)
mit !/, bitsr kociienäem V̂k8ser Ldsr»
sieben . Out ruöeeiceri , 10 Enutea rlsksa
lnssen, ännn öurck ein 8!vb gisben . Xber
nl « mskr VV»s4er koctzoo »ls tUr äeo Io«
eobrouckt vlrä l Dono vir »No müosoo
Ivtrt Kokloa, Oo > unä 8trvm «poron.
21o»««r ä 60 ., L.ojprl?, ttollkrllatei'-r »»».

H-

krst siegen —
dann rs/renk

V/snn Lis ober jskt
« ine kriogsvicktigs
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stoben , rionn nokmsn
Lis 2vr Vermeidung von
Usbslkeit in überfüllten
Tügsn >/« Ltuncis vor
fokrtbsginn rvrsi 1a-
blettsn Peremesin,
ln ^ potkslcsn srkSltlick.
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51)
Dr . Geliert verwirrte Irmas sicheres Auftreten.

„Mit wem habe ich das Vergnügen ? "

Irma konnte nun einmal an diesem Tag aus ihrer

ausgelassenen Stimmung nicht heraus . Sie setzte sich un-

aufgefordert in den Klubsessel dem Oberingenicur gegen¬
über und sagte lachend:

„Ich - bin der jüngste Salatkopf aus dem Gemüsegar¬
ten des Modelltischlers Weigel , den Sie für Ihre Werke

verpflichtet haben .
"

Dr . Geliert ärgerte sich fast , daß er über diese kecke

Person lachen mußte.
„Ich muß wirklich bitten . Wenn es sich etwa um die

Ankunft Ihres Vaters handelt , ist dafür der Personalchef
zuständig .

"

„Darum handelt es sich gar nicht . Durchaus nicht.
Es handelt sich um etwas ganz anderes . Ich habe eine

große Mite an Sie .
"

„Dann aber schnell ! "

„Ich bitte um die Erlaubnis , mir unter Umständen
auf Ihrem Gelände das Genick brechen zu dürfen .

"

„Mein Fräulein - "

Er begann wirklich böse zu werden.
„Also ganz ernst : Sie haben das Modell des Fall¬

schirms , den mein Bruder erfunden hat .
"

Er wurde etwas interessierter.
„ Ihr Bruder ?"

„Jawohl , mein Bruder , den Sie so nebenher als Ge-
selle seines Vaters mitengaqiert haben .

"

„Nun . und ? "

„Sie sind mit einer gewissen Gleichgültigkeit über

diese Sache hinweggegangen .
"

„ Ich muß bitten .
"

„Gleich bin ich fertig . Ich finde das sehr natürlich.
So eine Erfindung muß erst erprobt werden . Aber mein
Bruder ist über Ihre Interesselosigkeit ganz gebrochen . Es

muß zuerst einmal richtig erwiesen werden , ob die Sache
etwas taugt , und deshalb bitte ich Sie kurz und bündig,

- mir zu gestatten , mit dem betreffenden Modell einen Ab¬

sturz zu unternehmen .
"

Da saß ihm das kecke junge Mädel mit lachendem Ge¬

sicht gegenüber und sprach von einer Sache , die lebensge¬
fährlich war , als wäre es ein Spaß . Trotz alledem konnte
er nicht leugnen , daß sie ihm gefiel.

„Ihr Mut ist ja anerkennenswert , aber von einer

^ solchen Sache kann gar nicht die Rede sein . Wenn man
"

wirklich einen Versuch machen wollte , käme doch nur ein

ganz gewiegter Pilot in Frage .
"

„Darf ich mir erlauben , Ihnen meine Papiere zu zei¬
gen ? Mein Autoführerschein interessiert Sie natürlich
nicht . Vielleicht meine Schwimmpreise , wenn ich in den
Bodensee fallen sollte ? Hier ist die Bescheinigung ^über den
Rekord , den ich im Segelflug aufgestellt habe . Hier ist mein
Pilotenschein für Flugzeug . Hier ist die Bestätigung , daß
ich zehn Abstürze mit Fallschirmen verschiedener Systeme
absolviert habe .

"

Sie legte die Papiere vor ihn auf den Tisch , langte
sich ganz unbefangen eine Zigarette aus seiner offen aus
dem Tisch stehenden Dose , setzte sich mii übereinander ge-
schlagenen Beinen behaglich in den Klubsessel und passte
Ringe in die Luft.

So ein Mädel war dem Herrn Chefingenieur wahr-
hastig noch nicht vorgckommen . Jedenfalls nahm er inter-
essiert die Papiere in die Hand und warf einen Bjrck
hinein.

„Allerhand Achtungl Sie sind also Berufspilotin ? "

„Leider nein . Augenblicklich bin ich Klapperschlange

an der Schreibmaschine des Bucherrevisors Zangenberg in
Berlin .

"
Wieder mußte er lachen , jetzt aber war ste ernst.

„Nicht wahr , ehe Sie ein Urteil fällen , muß das Ding
probiert werden . Mit einem tüchtigen Sandsack von fünf¬

zig Kilo hat mein Bruder es bereits von dem vierzig
Meter hohen Äach der Fabrik in Berlin herabgeworsen.
Ich -bitte Sie also : lassen Sie mich den Versuch wagen .

"

„Unmöglich .
"

„Wenn das unmöglich ist , dann bleibt also die Er¬

findung für alle Zeit in der Tischlade ? Uebrigens ist das

Unsinn und gar kein Risiko dabei .
"

„Na , ich danke ."

„Sehr einfach : Sie lassen mich durch ein Flugzeug
hübsch hoch in die Luft bringen . Mindestens vierhundert
Meter . Auf den Rücken nehme ich für alle Fälle einen ge¬
wöhnlichen Fallschirm mit Handanlaß . Wenns schief geht,
lasse ich einfach das neue Ding in die Tiefe plumpsen,
öffne den Fallschirm und gondle sanftseliq zur Erde .

"

Oberingenieur Dr . Gellerl war immer lebhafter ge¬
worden.

„Sie scheinen sich die Sache ja schon sehr genau über¬

legt zu haben .
"

„Wir können ja vorher eine Probe machen . Mein letz-
ter Absturz war so . daß ich aus tausend Meter aus einem

absichtlich trudelnden Flugzeug kopfüber hinuntersprang,
erst bei dreihundert Metern ben Fallschirm öffnete und

glatt landete . Steht da im Papier .
"

„Eine Probe könnte man schließlich machen .
"

Dr . Geliert dachte auch jetzt noch nicht an Alfred»
Erfindung , aber eine kühne Pilotin war immerhin je¬
mand . den man brauchen konnte.

„ Ich begreife nur nicht , warum das so eilig ist .
"

„Wenn Sie das nicht begreifen , Herr Oberinqenieur!
Glauben Sie etwa , meiner Mutter würde es ein Vergnü¬
gen machen , wenn sie zuguckte , wie ihre Jüngste da oben
in der Lust rumzappelt ?" ( Forts , folgt .)
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